
Interpellation Nr. 28 (Mai 2009)  
betreffend der Zukunft des Gleichstellungsbüros aufgrund der 
Zusammenlegung aller drei Gleichstellungs-Fachstellen in eine 
Abteilung  

09.5125.01 
 

 

Auf den 1.1.2009 wurden im Präsidialdepartement das Gleichstellungsbüro und der Behinderten-
Gleichstellungsbeauftragte in einer neuen Abteilung zusammengefasst. 

Im Anschluss an die Wahl von Thomas Kessler zum Leiter der Kantons- und Stadtentwicklung am 
11.11.2008 beschloss der Regierungsrat, die Fachstelle Integration per 1.1.2009 ebenfalls in diese 
neue Abteilung im Präsidialdepartement zu transferieren, so dass eine übergreifende Abteilung 
„Gleichstellung und Integration“ geschaffen werden konnte. 

Anlässlich der Vorstellung des Präsidialdepartements und seiner wichtigsten „Köpfe“ in der Basler 
Zeitung anfangs April 2009 fällt auf, dass weder das Gleichstellungsbüro noch das Thema 
Gleichstellung von Mann und Frau erwähnt werden. 

Die Tatsache, dass im Präsidialdepartement immer mehr von „Diversity“ gesprochen wird, von 
Vernetzung und Zusammenführung der 3 Gleichstellungsfachstellen (Behinderte, Geschlechter 
und MigrantInnen) in eine übergreifende Abteilung „Gleichstellung und Integration“ ist 
beunruhigend. Es besteht die Gefahr, dass die einzelnen Fachstellen und Fachbereiche unsichtbar 
und / oder vermengt werden.  

Das Thema der Gleichstellung von Mann und Frau ist nach wie vor wichtig und darf nicht in 
Vergessenheit geraten. Im Alltag ist eine Gleichstellung der Geschlechter noch lange nicht erreicht 
(Bsp. Berufswahl, Lohnvergleiche). Die Zukunft des Gleichstellungsbüros und dessen 
Positionierung im Präsidialdepartement als Teil der themenübergreifenden Fachstelle ist bis heute 
ungewiss und unklar. 

Trotz der Wahl der fachlich unbestrittenen neuen Leiterin der übergreifenden Fachstelle, welche 
ihre Arbeit im September aufnehmen wird, stehen einige grundsätzliche Fragen im Raum, die 
Klärung bedürfen. 

Ich bitte den Regierungsrat daher, Stellung zu folgenden Fragen zu nehmen: 

1. Ist die Regierung der Ansicht, dass die Gleichstellung von Mann und Frau weiterhin ein 
wichtiges Thema bleiben soll und auch von der Bevölkerung als wichtiges Anliegen der 
Regierung wahrgenommen werden muss? Falls ja, wie will sie sicherstellen, dass das Thema 
der Gleichstellung von Frau und Mann in der Öffentlichkeit präsent bleibt, welche Strategie 
verfolgt die Regierung? 

2. Ist die Regierung der Ansicht, dass das Gleichstellungsbüro über wertvolles fachspezifisches 
Know-how verfügt, welches weiterhin in die Arbeit der Verwaltung und der Regierung 
einfliessen soll? Wie kann und soll dieses Fachwissen in Zukunft genutzt werden? 

3. Das Gleichstellungsbüro und die Fachstelle Integration waren bis Ende 2008 direkt dem 
Vorsteher ihres jeweiligen Departements unterstellt, was für die effektive Wirkung dieser 
Querschnittsthemen unabdingbar ist und sich auch bewährt hat. Wird mit dem neuen Modell 
die Direktunterstellung unter den Regierungspräsidenten gewährleistet?  

4. Verfügt das Gleichstellungsbüro auch weiterhin über ein eigenes Budget, über welches es 
unabhängig von den beiden Teilbereichen Integration und Behinderte verfügen kann? Ist 
sichergestellt, dass die Fachstelle Gleichstellung von Mann und Frau weiterhin mind. das 
bisherige Budget zur Verfügung hat? Sind Einsparungen im Bereich des 
Gleichstellungsbüros für die Zukunft geplant? Wenn ja, welche? 

5. Bereits Im Radio-Interview vom 28.11.2008 von Thomas Kessler hiess es, Basel brauche 
keinen Integrationsdelegierten mehr. Es wurde auch davon gesprochen, neben der 
Integrationskommission auch den Frauenrat aufzulösen.  

a) Besteht das Ansinnen, den Frauenrat aufzulösen? Falls ja: Wann und weshalb? Wie 
gedenkt die Regierung die Nachhaltigkeit des grossen Know-hows des Frauenrats zu 
sichern?  

b) Besteht das Ansinnen, die Integrationskommission aufzulösen? Falls ja: Wann und 
weshalb? Wie gedenkt die Regierung die Nachhaltigkeit und das grosse Know-how der 



Integrationskommission zu sichern? 

6. In Zusammenhang mit der Umstrukturierung der Fachstellen Gleichstellung wird immer 
wieder der Begriff „Diversity“ benützt. Unter Diversity“ wird im Allgemeinen die Disziplin 
verstanden, welche sich mit den Phänomenen der Vielfalt und Verschiedenartigkeit von 
Menschen beschäftigt. Im Gegensatz dazu bedeutet Gleichstellung mehr als das Tolerieren 
beider Geschlechter. Es ist ein aktives Umgestalten der Rahmenbedingungen mit dem Ziel, 
dass beide Geschlechter darin ihren Platz finden und dass das Arbeitsleben mit dem 
Familien- und Privatleben gut vereinbar wird. 
Was genau versteht der Regierungsrat unter dem Begriff „Diversity“ in Zusammenhang mit 
der Zukunft des Gleichstellungsbüros? Sind aus Sicht des Regierungsrates die beiden 
Stossrichtungen, Diversity und Gleichstellung, vereinbar? Wenn ja, wie soll sich das im 
konkreten äussern? Wenn nein, wie kann sichergestellt werden, dass die aktive Rolle, die 
das Gleichstellungsbüro innehat, weiterhin gewährleistet werden kann in den neuen 
Leitungsstrukturen? 

Ursula Metzger Junco P. 


